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5Hfôclienft hinter der front
Don 5einrid) Rod).

L

Herr ©dgafferle pflegte mir nm ©atuftag= itnb @omt=

j tagabenb in ©efcEfdjaft 31t gelten. ESenit er fonft um fedjs
(' ni)t abeubS in roitrbeooEeiu ©djritt fid) non feinem Süro
' nadj §aitfe begab, blieb er baljeim, fegte fid) in ben Seljm
(j feffel, beit iÇni bic Siebe feiner ©attin fo meid) ttnb nett
1

gepolftert ïfatte, unb oertieftc fid) in bic intcreffanten ©inge,
' bic ibim feine groei Seibblätfer ergaljlteit. ©taub etroaS brin,
j ba? er für baS aEgentein mcnfd)(ic§c ^ntereffe non Sffiert

'

I)ie(t, teilte erc§ feiner
1

grau, bic int ©ofa
'

faff unb nähte ober

j ftridte, mit unb bann

i goffen beibe in Iän=

gcreit ober bürgeren

\ ©efprächeu bie baib

j roohirooEettbe, baib

v regente Sumte ihrer
2tnficf)tcn baritber.

l ©in fotdjer EJtamt

j barf bocl) gemiff ein

j brauet* HauSiiaterge-
I nannt luerben, unb

t Herr ©djafferle roar
cd and). 3ci, nicht blofj
bran, fonbent and)

umfänglich; bentt ein

gutes ©eioiffen unb
1

roenig©eroeguitg Iaf=
1

feit ben meitjcf)Itd)eit

I Körper gebeiljeit unb geben if)tn eine acE)tungge6ieteitbe jyüEe.

\ gn fo feuern 3e^eib 100 e'n $aar ©d)UÏje i° nie! ïoftet, mie.

eljebem ein ganges 3Mb, roädjft fid) eine fotd)e antifpagiem
\ lidge ©igenfdjaft gerabegu gtt einem natioitalöfonomifdjen

©ortet! au§. ©cfjlttg bie rechte Hälfte feines brauen §ergen§
\ nur für ba§ ,Steil feines §auSftaitbcS, fo pochte bie linfe für

baS 2ßoI)l be§ ©aterlanbeS. @r ïonute cS feinen Singen

\ nie nergeihen, baff ihre Kurgfid)tigfeit ihn nerhinbert hatte,
bas ©hrenbleib bcS ©aterlanbeS gtt tragen. EJtit taufenb

f grettben ergriff er jebe ©elegenheit, bent Sanbe gtt bienen;

mtr felglte es eben an foldgen ©elegenheiten.
211s im. Stuguft 1914 ber graufige ©Mtfrieg losbrach,

I
gitterte er nor Aufregung ttnb hoffte nun guoerfidjUid), gtt

1 irgettb einem ©ienft herangegogett gtt tnerbett. — ©eine

t Hoffnungen mttrben gtt SSaffer, baS ©aterlanb uerlangtc

I nur bie SBehrmämter. g'm brittcit KriegSjaljr tauchte roie

; ein unheimliches ©efpeuft bie ©orge für bie SBefc^affuttg
ber Lebensmittel auf. ©ie SunbeSbehörben forberten baS

; ®o!b auf, ©etreibe, Kartoffeln xtnb ©emüfe gtt pflangen, um
i einer broljenben Hungersnot norgttbeugeit.

(SitteS 2(benbS, als er mieber feine Reitling bttrdjam
beitete, bie ©eführtin@trümpfc ftridte, ttnb mtr bas ©eflapper
ber ©tricfnabcln bic mohlige ©tille belebte, rief er plöglid)
fröhüd) attS:

„©nblidj fotittn' id) and) ait bie ©eiljc."
„SBiefo? SBarum? 2ßaS ift lo§?" fragte bie Haus=

mutter nettgierig.

„©er ©emeinberat erläfft ba eine 21nfforberuitg an

bie ©iirger, fid) galjlreid) aitgumelben gut* Machtübernahme

non Mffauglanb. @S

fei eine patriotifd)c
Mflidjt für jeben

©djiociger, feilt ©eil
beigittragcit gttr Se=

benSmitteluerforgung
beS SattbeS. fUîan

folle jebcS glecffein

fritd)tbareit ©obenS

ausnutzen."

„EBaS roillft bit

nuit tun?
„2Bic ïaunft bit

nur fo fragen —
Mflanglanb t"tberneh=

men, fel6ftoerftänb=

lieh ba§ ift mm ttnfer

naterIänbifcher.Htlf§=

bienft hiniev ber

gront."
„Itnb memt bit

nun fo ein ©titcf ©oben beïommft, roaS bantt?" —
„bücherlich, mie bitmm bu heut fragen ïaunft!"
„,3ft baS bumnt, trenn ich m iffen mödjte, ob bu baS

übernommene ©ti'tcf ©oben bearbeiten lüffeft, ober ob btt

feibft bie 2trbcit oerrichten millft?"
„Dtatürlich merbe id) alles fetber machen, fonft mare

mein MatriotiSmuS ein miubiger Kerl."
„21ber bu uerftehft ja uou ber ©ärtnerei feinen b|3fiffer=

ling."
„Mal)! baS roirb fein Hcpenftüd fein, fo eilt paar ©rb=

äpfel ttttb ©ohuen gu fteefen, eine H>anb uoE ©t'ibleiit unb

©pinat gtt fäen ttnb battit hat e§ ©artenbüchcr, 100 man

nachlefen fann ober man fcl)aut gu, mie eS bie anbern machen.

Sßegeit ein paar (Srbfenfefelingcn roirb man nicht ertra auf
bie Uniuerfitat gegen müffeit."

wSH gebe gtt, baf; fieg bas alles erlernen (äfft, fo ober

fo; aber btt bift ja gar nicht ait forperltd)e 2(rbeit gemöhnt.

©as mirb nie! gu ftreng fein für bid)."

„2(ha! ©tt hälft mich f'tr einen t>errocidj(td)tett ©djlanm

pamper. §aft bu oergeffen, bafg ich in jungen ga'hren ein

Sanbfturuiroadje beim Hontpaug Dîorfcgacg. sptjot. g. ßapf^Scnj.
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Msànlt hinter cler front
von Heiniich koch.

I.

Herr Schafferle pflegte nur am Samstag- und Sonn-
1 tagabcud in Gesellschaft zu gehen. Wenn er sonst um sechs

k Uhr abends in würdevollem Schritt sich von seinem Büro

j nach Hause begab, blieb er daheim, setzte sich in den Lchn-
s scssel, den ihm die Liebe seiner Gattin so weich und nett

gepolstert hatte, und vertiefte sich in die interessanten Dinge,
s die ihm seine zwei Leibblättcr erzählten. Stand etwas drin,

j das er für das allgemein menschliche Interesse von Wert
s hielt, teilte er es seiner

s Fran, die im Sofa
s saß und nähte oder

s strickte, mit und dann
l gössen beide in län-
/ gcrcn oder kürzeren

s Gesprächen die bald
i wohlwollende, bald

s rezente Tunke ihrer
s Ansichten darüber,

s Ein solcher Mann
darf doch gewiß ein

l braver HauSvater ge-
s nannt werden, und

; Herr Schafferle war
es auch. Za, nicht bloß

brav, sondern auch

umfänglich; denn ein

gutes Gewissen und

wenig Bewegung lassen

den menschlichen

Körper gedeihen und geben ihm eine achtunggebietende Fülle,
ì In so teuern Zeiten, wo ein Paar Schuhe so viel kostet, wie

ehedem ein ganzes Kalb, wächst sich eine solche antispazier-
s liehe Eigenschaft geradezu zu einem nationalökonomischen

s Vorteil aus. Schlug die rechte Hälfte seines braven Herzens
i nur für das Heil seines Hausstandes, so pochte die linke für
/ das Wohl des Vaterlandes. Er konnte es seinen Augen

s nie verzeihen, daß ihre Kurzsichtigkeit ihn verhindert hatte,

s das Ehrenkleid des Vaterlandes zu tragen. Mit tausend
i Freuden ergriff er jede Gelegenheit, dem Lande zu dienen;
- nur fehlte es eben an solchen Gelegenheiten.

Als im August 1914 der grausige Weltkrieg losbrach,
zitterte er vor Aufregung und hoffte nun zuversichtlich, zu

t irgend einem Dienst herangezogen zu werden. — Seine
i Hoffnungen wurden zu Wasser, das Vaterland verlangte

^ nur die Wehrmänner. Im dritten Kriegsjahr tauchte wie
t ein unheimliches Gespenst die Sorge für die Beschaffung

; der Lebensmittel auf. Die Bundesbehörden forderten das

; Volk auf, Getreide, Kartoffeln und Gemüse zu pflanzen, um
ì einer drohenden Hungersnot vorzubeugen.

Eines Abends, als er wieder seine Zeitung durcharbeitete,

die Gefährtin Strümpfe strickte, und nur das Geklapper
der Stricknadeln die wohlige Stille belebte, rief er plötzlich

fröhlich aus:
„Endlich komm' ich auch an die Reihe."

„Wieso? Warum? Was ist los?" fragte die

Hausmutter neugierig.

„Der Gemeindcrat erläßt da eine Aufforderung an

die Bürger, sich zahlreich anzumelden zur Pachtübernahme

von Pflanzland. Es

sei eine patriotische

Pflicht für jeden

Schweizer, sein Teil
beizutragen zur
Lebensmittelversorgung

des Landes. Man
solle jedes Flecklein

fruchtbaren Bodens

ausnutzen."

„Was willst du

nun tun?
„Wie kannst du

nur so fragen! —
Pflanzland übernehmen,

selbstverständlich

das ist nun unser

vaterländischerHilfs-
dicnst hinter der

Front."
„Und wenn du

nun so ein Stück Boden bekommst, was dann?" —
„Lächerlich, wie dumm du heut fragen kannst!"

„Ist das dumm, wenn ich wissen möchte, ob du das

übernommene Stück Boden bearbeiten lässest, oder ob du

selbst die Arbeit verrichten willst?"
„Natürlich werde ich alles selber machen, sonst wäre

mein Patriotismus ein windiger Kerl."
„Aber du verstehst ja von der Gärtnerei keinen Pfifferling."

„Pah! das wird kein Hcrenstück sein, so ein paar
Erdäpfel und Bohnen zn stecken, eine Hand voll Nüblein und

Spinat zu säen und dann hat es Gartenbüchcr, wo man

nachlesen kann oder man schaut zu, wie es die andern machen.

Wegen ein paar Erbsensetzlingcn wird man nicht ertra auf
die Universität gehen müssen."

,/Jch gebe zu, daß sich das alles erlernen läßt, so oder

so; aber du bist ja gar nicht an körperliche Arbeit gewöhnt.

Das wird viel zu streng sein für dich."

„Aha! Du hälft mich für einen verweichlichten Schlampampen.

Hast du vergessen, daß ich in jungen Fahren ein

Landsturmwache beim Kornhnus Nvrschnch. Phot. E. Lip'so-Bcnz.
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norgiigfidjer burner gemefeit bin ®u trauft affo biefeit

meinen türmen" — er ftrecfte if)r feine männliche ffattft
entgegen — „nicfjt mehr 31t, einen' Spaten 31t führen, ein

§anefein 31t i§anb^afien? Schäme biet), fo gering non mir
31t beulen!"

„Schäme bit bid), meine itnfd)ulbigen fragen fo bös

auszulegen, wäfjrenb id) mid) bod) mir um beine ®efunb=

fjeit forge."

„®a§ fannft bit bir norberfjanb erfparen. ®u unier=

fcf)ä|eft meine ßraft, meine 3^igleit itnb meinen Sßatrio*

„gürS Saterfanb ift nichts 31t riet. 3d) mitt e§ leiften,
unb id) werbe e§ leiften, oerlaff biet) brauf. Itnb nun mid
id) gleich bie Slninelbung fc^reiben."

SXcacfjbem fid) §err 3:afo& Staffelde in§ an=

ftoffenbe ©chreibfabinett begeben, entrang fid) bem treuen

ffergen feiner ©emalilin ein fernerer Seither, bie ©trieb
arbeit rul)te auf ihrem Schöffe. ©orgennott Hielte fie ins
Seere unb fann barüber nach, mie fontmenbeS Unheil, ba§

au§ beS ©efponfen bßfan entfielen formte, unfchäblid) 31t

machen märe.

n
H

Spezial-Gelchäfi
für Porzellan, Kriflall, Fayence, Meiallwaren
Haushaltungs-und Schwerverfilberte

Luxusartikel (k\ Kfl Beflecke

Paul Schlatter s Söhne
Markfgafle 20 Sl. Gallen

m

Telephon 391

a
H

iiHBaiiiaiHiaiHHisi
tiêmuê. Çi'trS Saterland werbe id) alles tun. Unb ftelle
bir nor, mie bit bid) freuen wirft, menu id) bir ben erften

eigenen Salat, bie erften Sonnen bringen werbe, richtige

©ctjafferle Sonnen, achter SdEjafferfe Salat. ffc?"
„©ewip wirb mid) ba§ freuen, mein ffiefter. Siemanb

fann inniger wünfdjjen, baff betn Ißlan gelingen möge, als

id) eS tue. fffiie riet 33obeu wiftft bu pachten?"

„®rei, oier 2lreu im 2JUnimuin. ®a§ Saterland foft
mid) femten fernen."

„5öie groff ift fo eine 2fr eigentlich?"

„Rimbert Quadratmeter."

„2lIfo »ierhunbert Quadratmeter? ®a3 ift eine fflädje
wolfl fetft fo groff wie unfere Stube unb unfer Schlaf*
gimmer gitfaittmen?"

„Siel, oiel mat gröffer."
„Um§ §intmef§wtffen! ©anit ift"S fidjer 31t oief für

bid), lieber SOtann."

II.
®ie Sntft noli nationaler §od)gefüf)Ie Imnde §err

Sd)afferfe ber behördlichen SIntwort. Sad) einigen SSodfen

braute ber Sriefbote eilt Schreiben in einem amtlichen Unt=

fdjlag. Söder Spannung nahm ba§ ©i^epaar Kenntnis non

ber behördlichen Serfügung. ©§ würben barin beut tgernt
Schafferle nur gwei Siren zugeteilt mit ber ^Begründung,

e§ liege ber Sefiörbe fehr baran, bafg möglid)ft riefe Sitrger
Scferlanb erhielten; baffer fönnte fie nicht einem allein einen

fo großen Jîompler guweifen. fperr Sc^afferfeS SIntlife new

finfterte fich, unb er fnurrte gang nernefjmlich wegen biefer

unpatriotifcfjen Sefdjneibung feiner naterfänbifchen 2Xbfid)ten.

@r meinte, e§ nerloljne fid) faitm mehr ber SMlfe, Hoff

wegen ein paar ©patenfticfjeit angufaitgen. ©eine §rau
ftanb mit nerftärtem Slngeftdjt neben ihm itnb lobte bie

SßeiHjeit be§ ®emeinberate§. Sie fanb, ber ©emahf befame

auch fo noch Arbeit genug.
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vorzüglicher Turner gewesen bin? Du traust also diesen

meinen Armen" ^ er streckte ihr seine männliche Faust

entgegen — „nicht mehr zu, einen Spaten zu führen, ein

Häuelein zu handhaben? Schäme dich, so gering von mir

zu denken!"

„Schäme du dich, meine unschuldigen Fragen so bös

auszulegen, während ich mich doch nur um deine Gesundheit

sorge."

„Das kannst du dir vorderhand ersparen. Du
unterschätzest meine Kraft, meine Zähigkeit und meinen Patrio-

„Fürs Vaterland ist nichts zu viel. Ich will es leisten,

und ich werde es leisten, verlaß dich drauf. Und nun null
ich gleich die Anmeldung schreiben."

Nachdem sich Herr Johann.Jakob Schafferle ins
anstoßende Schreibkabinett begeben, entrang sich dem treuen

Herzen seiner Gemahlin ein schwerer Seufzer, die Strickarbeit

ruhte auf ihrem Schoße. Sorgenvoll blickte sie ins
Leere und sann darüber nach, wie kommendes Unheil, das

aus des Gesponsen Plan entstehen könnte, unschädlich zu

machen wäre.

«
»

für por^ellsn, KriltsII, ^/letsllxvsi en
fünusünIinngZ- und Zeüxververlilbeite

ûnxuZnràel M W kelteàe

psul Zctàtier'Z Zöüne
3!. NsIIen

»
K
«

lelepìlvn Z91

«
»

I»««»»»»»»»»»»»«»«»

tismus. Fürs Vaterland werde ich alles tun. Und stelle

dir vor, wie du dich freuen wirst, wenn ich dir den ersten

eigenen Salat, die ersten Bohnen bringen werde, richtige

Schafferle Bohnen, ächter Schafferle Salat. He?"
„Gewiß wird mich das freuen, mein Bester. Niemand

kann inniger wünschen, daß dein Plan gelingen möge, als

ich es tue. Wie viel Boden willst du pachten?"

„Drei, vier Aren im Minimum. Das Vaterland soll

mich kennen lernen."

„Wie groß ist so eine Ar eigentlich?"
„Hundert Quadratnieter."

„Also vierhundert Quadratmeter? Das ist eine Fläche

wohl fast so groß wie unsere Stube und unser Schlafzimmer

zusammen?"

„Viel, viel mal größer."
„Ums Himmelswillen! Dame ist's sicher zu viel für

dich, lieber Mann."

II.
Die Brust voll nationaler Hochgefühle harrte Herr

Schafferle der behördlichen Antwort. Nach einigen Wochen

brachte der Briefbote ein Schreiben in einem amtlichen
Umschlag. Voller Spannung nahm das Ehepaar Kenntnis von

der behördlichen Verfügung. Es wurden darin dem Herrn
Schafferle nur zwei Aren zugeteilt mit der Begründung,
es liege der Behörde sehr daran, daß möglichst viele Bürger
Ackerland erhielten; daher könnte sie nicht einem allein einen

so großen Komplex zuweisen. Herr Schafferles Antlitz
verfinsterte sich, und er knurrte ganz vernehmlich wegen dieser

unpatriotischen Beschneidung seiner vaterländischen Absichten.

Er meinte, es verlohne sich kaum mehr der Mühe, bloß

wegen ein paar Spatenstichen anzufangen. Seine Frau
stand mit verklärtem Angesicht neben ihm und lobte die

Weisheit des Gemeinderates. Sie fand, der Gemahl bekäme

auch so noch Arbeit genug.
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Sdfort ant anbern ïag ïaitfte §err
©c^afferfc in einer (gifenïjanblung einen Spa=

ten, eine ©artenïiade, einen bedien ltitb eine

©ieffîanne, unt gleicf) ant erftert fronen Stage

ttacf) feiner gctrtnerifdfen iDtobitifation mit bent

patrioiifdjen SpitfSbienft 31t beginnen.

Ungefähr fünf ÏDÎinuten non SdfafferleS
2Bofmung entfernt befanb fid) eine fonnig ge=

legene SSiefe, bie nom gürforgeamt in eine

ütnga'tjl ißarjelten eingeteilt tnotbett mar unb

nun ber itmmanblung in ©artenlanb tjarrte.
Sîaum Çatte bie emfige grütjlirtgSfonne

ben 23oben fo weit geirodnet, baff er bcar=

beitet tnerben tonnte, fo mürbe eS auf ber

SBiefe lebenbig. Sie ipäd)ier rüdten ein. —
Stud) §err Sdjafferle oerliejf bei ©ageSgrauen

feine SBotjnung unb marfdjierte mit gefd)ul=

tertem Spaten, ftramm unb ftolg tnie ein

©renabier, feinem SBirïungSfetb 31t. Sthtg
unb tneife, tnie er mar, fpatjte er aufmertfamen
SlitgeS untrer, um 31t erfahren, mie eS bie anberit an bie

§anb nahmen unb entfdjieb fid) bann für bie griinblidffte,
aber and) mutffamfte 33earbeitungSart.

SDtit feinem funWnigelnagetneuen ©erat fdfnitt er eine

Steide badjgiegetgroffer Stafenftüde gurec^t, ï)ob fie bann mit
ber Sdfaufet ab unb trug fie an ben 3tanb feines 23oben=

teileS, hierauf eine giraeite Dteil^e, bantt eine britte. @r ner=

richtete biefe ungeroolfnte Strbeit mit einer §aft, atS müßten
bie beiben Streit fdjon ant erften Süorgeit umgegraben fein,

(gilt Sd)roeijfbäd)Iein rattn non feiner tjodjgeröteten Stirn
herunter unb bie Kleiber Hebten it)m am glitl)enben Seibe.

®aS .Çtet'3 tiopfte 3um gerfpriitgen, er muffte inne Raiten,

feine Steine sitterten, er ftü|te fid) auf bie Schaufel unb

trollte fiel) gerabe aufrichten, ba meinte er, fein Dtücfgrat

fei gerbroctjen unb norfid)tig taftete er bie SBirbelfäuIe ab,
ob bie eingeTnert Stnodfen nod) an Ort unb Steife feien,

(gin ächgenbex- SdjmergenStaut entfuhr ben auSgetrodneten

Sippen. Stuf ben inneren Spanbffädjen bemertte er 3U feinem

3Iu§ ber giirfovgetâtigïeit Dtovfdjadj : tpoTjctbgabe StUjot. E. SLipfe^öettj.

^enoattungêgeMube ber ERor)chctc&er @rofs=§ol;$t)cmbetgfirma S3eng=9JJeife£ & ©0.
in ttRaiëbofen (Sanb ©alsBttrg) al§ ï. öfterretrf).5 itttgarifdieS ßajarett.

großen SJtijföergnügen rote ^5-ïecfen, faft SSÏafen. @r hatte

nid;t geglaubt, baff ber ©ieuft fürs SSatertanb fo fdfmer
fei. SJtit heimlicher- greube erfah er an ber ®afd)enut)r, baff

bie geit Ijeranrüdte fürs ÏÏRorgeneffen unb gum ©ang inS

©efdfäft. Söte ein Sieger baS Sd)tad)tfelb, fo überblidtc

er feine getane Strbeit, ben abgebedten braunen (grbboben,
bie aufgefchichteten Stafengieget, fdjulterte ben Spaten unb

Mjrte nad) Spaufe grtrücf, ein biSdfen meniger ftramnt als

er t)or anberttjalb Stunben auSge3ogen mar.

„grau, gib mir ein frifdfeS Spemb, id) bin baefmaff,

rot* Sdjroeijf" rief er feine ©attin fd)on unter ber ®ang=
türe an, penbette fcf)nurftradS ber Stube 31t unb Iteff fid)
mit einem fo übergeugungSnotten Staah ber (grleichtentng
in§ Sßotfter be§ SofaS gleiten, baß bie grau aufmerffam
rourbe unb ihn »erftol)Ien mufterte.

„®u haft bich überarbeitet, ich fele e§ an beinern roten

Stopf. Sagt' id)'S nicht ttor^er, eS fei 31t ftreng für bich ?"

„SSarum nicht gar! ©er Storper mirb fid) fetjon baran

geroöl)neit. ®aS ift nur guerft. SSon ©ag

3tt ©ag mirb'S Ieid)ter getfen."

„SSir motten fet)en."

ir3ar H ww werben fetfeti. ©en! an
bie Sctiafferte Startoffeln."

28at)renb ber üDlann im 33üro arbeitete,

machte grau Sdiafferle Iur3 entfdjtoffen einen

©ang 3um SpauSargt, fe&te ihm bie Sachlage
attSeinanber unb fprach it)re ®efürd)tungen

roegen feines ©efunbtjeitSgufianbeS attS. ©er
Strgt rerfpract), am Stbenb rtachfehen 31t rooïïeit,
otme baff eS bem ©ematft auffalten fotte.

Staum hatte ber feurige patriot Sd)af=
ferle geierabenb, fo beinelte er in alter Site
nad) Sjaufe, fctjtang fein 2t6enbeffen hinunter
unb ftürmte auf ben Jtampfptaf} fetner ißar=

gelte. 3öaS er am fKorgen »om Dtafen ent=

btö|t hatte, foltte nun umgegraben roerben.

Söieber ftach er mit ber Sbaft, bie !örper=
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Schon am andern Tag kaufte Herr
Schafferlc in einer Eisenhandlung einen Spaten,

eine Gartenhacke, einen Rechen und eine

Gießkanne, um gleich am ersten schönen Tage
nach seiner gärtnerischen Mobilisation mit dem

patriotischen Hilfsdienst zu beginnen.

Ungefähr fünf Minuten von Schafferies

Wohnung entfernt befand sich eine sonnig

gelegene Wiese, die vom Fürsorgeamt in eine

Anzahl Parzellen eingeteilt worden war und

nun der Umwandlung in Gartenland harrte.
Kaum hatte die emsige Frühlingssonne

den Boden so weit getrocknet, daß er bearbeitet

werden konnte, so wurde es auf der

Wiese lebendig. Die Pächter rückten ein. —
Auch Herr Schafferle verließ bei Tagesgraucn
seine Wohnung und marschierte mit geschultertem

Spaten, stramm und stolz wie ein

Grenadier, seinem Wirkungsseld zu. Klug
und weise, wie er war, spähte er aufmerksamen

Auges umher, um zu erfahren, wie es die andern an die

Hand nahmen und entschied sich dann für die gründlichste,
aber auch mühsamste Bearbeitnngsart.

Mit seinem funkelnigelnagelneuen Gerät schnitt er eine

Reihe dachziegelgroßer Rasenstücke zurecht, hob sie dann mit
der Schaufel ab und trug sie an den Rand seines Bodenteiles,

hierauf eine zweite Reihe, dann eine dritte. Er
verrichtete diese ungewohnte Arbeit mit einer Hast, als müßten
die beiden Aren schon am ersten Morgen umgegraben sein.

Ein Schweißbächlein rann von seiner hochgeröteten Stirn
herunter und die Kleider klebten ihm am glühenden Leibe.

Das Herz klopfte zum Zerspringen, er mußte inne halten,

seine Beine zitterten, er stützte sich auf die Schaufel und

wollte sich gerade aufrichten, da meinte er, sein Rückgrat
sei zerbrochen und vorsichtig tastete er die Wirbelsäule ab,
ob die einzelnen Knochen noch an Ort und Stelle seien.

Ein ächzender Schmerzenslaut entfuhr den ausgetrockneten

Lippen. Aus den inneren Handflächen bemerkte er zu seinem

Aus der Fürsorgetätigkcit Norschnch: Hotznbgnbc PHM. E. Löpfe-Bcnz.

Verwaltungsgebäude der Rorschacher Groß-Holzhandelsfirma Benz-Meisel à Co.
in Maishofen (Land Salzburg) als k. k. Österreich.-ungarisches Lazarett.

großen Mißvergnügen rote Flecken, fast Blasen. Er hatte

nicht geglaubt, daß der Dienst fürs Vaterland so schwer

sei. Mit heimlicher Freude ersah er an der Taschenuhr, daß

die Zeit heranrückte fürs Morgenessen und zum Gang ins
Geschäft. Wie ein Sieger das Schlachtfeld, so überblickte

er seine getane Arbeit, den abgedeckten braunen Erdboden,
die aufgeschichteten Rasenziegel, schulterte den Spaten und

kehrte nach Hause zurück, ein bischen weniger stramm als

er vor anderthalb Stunden ausgezogen war.
„Frau, gib mir ein frisches Hemd, ich bin bachnaß,

vor Schweiß" rief er seine Gattin schon unter der Gangtüre

an, pendelte schnurstracks der Stube zu und ließ sich

mit einem so überzeugungsvollen Aaah! der Erleichterung
ins Polster des Sofas gleiten, daß die Frau aufmerksam

wurde und ihn verstohlen musterte.

„Du hast dich überarbeitet, ich sehe es an deinem roten

Kopf. Sagt' ich's nicht vorher, es sei zu streng für dich?"

„Warum nicht gar! Der Körper wird sich schon daran

gewöhnen. Das ist nur zuerst. Von Tag

zu Tag wird's leichter gehen."

„Wir wollen sehen."

„Za, ja, wir werden sehen. Denk an
die Schafferle Kartoffeln."

Während der Mann im Büro arbeitete,

machte Frau Schafferle kurz entschlossen einen

Gang zum Hausarzt, setzte ihm die Sachlage
auseinander und sprach ihre Befürchtungen

wegen seines Gesundheitszustandes aus. Der
Arzt versprach, am Abend nachsehen zu wollen,
ohne daß es dem Gemahl auffallen solle.

Kaum hatte der feurige Patriot Schafferle

Feierabend, so beinelte er in aller Eile
nach Hause, schlang sein Abendessen hinunter
und stürmte auf den Kampsplatz seiner Parzelle.

Was er am Morgen vom Rasen

entblößt hatte, sollte nun umgegraben werden.

Wieder stach er mit der Hast, die körper-
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lidjer 2Irbeit Itngemöljnten eigen ift, braitf lo§. 216er fdjon

nadj einigen Minuten begann fein §erg mieber gu resol=

tieren. — @§ l)atte 2Irbeit genug für bie oor ftd) geljenbe

Sßerbauung unb fotlte nun audi nod) für bie 20tu§telan=

ftrengung auflommen, ba§ roar gu siel. @3 fdjlug fo euergifd)

unb serneljmlid) an bie Ditppenroänbe, baff fein SSefiper fid)

gedrungen faïj, in feiner Ijaftigen STätigfeit einen 2Iitgen=

blicf inne 51t galten. SDari'tber befiel it)ii ein ^efiiger $orn.
„SD?ifera6le3 Organ, mir in her 2lu3iibung meiner patrio=

tifdfen Sßflicift in bie Quere gu treten. ®u Ijaft bid) meinem

t

7
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'

1

i

unerfdjütterlidjen saterlänbifcljen ïôilïen gu fügen, fo gut
mie meine ©lieber, Sßunltum!"

Um bie serfäitmten SDtinuten feiner unfreiioiïïigen Dtaft

eingulfolcn, ftadj er mit feiner ©dfaufel nod) eifriger in§
braune ©rbreid), telfrte bie ©dfoilen mitbegeiftertem ©djtmtng
um unb gerïjieb fie mit roudjtigen ©erlägen, al3 mären
e§ ebenfo siele geinbe. 2Iber ba3 fjerg lief) feiner nidjt
fpoiten, e3 lärmte, polterte, podjte nod) ärger. Oer ©dfroeifg

riefelte in 23äcl)lein oon ber ©tirn, bie Slafen an ben

Rauben riffen auf unb fdfmergten iljn. 3)ie innerliche 2öut
SdfafferleS trieb iljm ba§ 23(ut in ben itopf, auf einmal

begann ber Slcfer sor iljm gu langen, e§ roitrbe fdjroarg sor
feinen 2lugen, er maulte, l)ielt fid) Irampfljaft am ©paten
feft, um nicht gu falten, fdjlofg bie Singen unb bebeefte fie
mit ber redjten. ©0 ftanb er eilte ïôeile.

„SBa3 madjen ©ie ba für bumme ©treibe, §err
©djafferle? Söollen ©ie ©elbftmorb begehen ?"

@3 mar ber Slrgt, ber unbemerft Ijergugetreten, unb /
gl it cl t i ch errt)ei f e ben SSorgang mitangefel)en hatte.

„3aa, — jaa — bitte, §err SDoltor, mie lommen /
benn ©ie auf einmal batjer gefchneit?"

„©ehr einfach- 3d) Ijabe ba brobeit einen Sßatienten

unb ba rootlte id) mir auf bem 9tüd"roeg, fo im Sßor6eu v

getjen, bie neue, patriotifdje ©artenanlage beaugenfdjeinigen. 1

3d) bin, mie mir fdjeint, im redjten 21ugenblicf angelangt.
SBenn id) ben foliben §errn ©dgafferle nicht fdjon längft /

fennen mürbe, hätte ici) geroettet, baff an 3f)rer ©teile einer
'

grabe, ber gu tief in§ ©läddjeu gegueft. @3 mar nicht recht gu

unterfdjeiben, ob ©ie ben@paten ober ber ©paten ©ie filiate."

„D, bitte, §err SDoltor", prallte ber Stngerebete, „e3

mar nur eine Keine, sorübergeljenbe SSIutroallung nad) bem 1

5ïopf. ©a3 mad)t roeiter nichts, ©leid) roerb' id) roeiter

umgraben, ©ie tonnen mir ein bissen gufd)auen, mie id)

bie neue unb erfte patriotifcl)e Stolle fpiele, menn e3 3^tten

Sßergnügen mad)t."

„Seinen ©patenftich meljr, §err ©djafferle", gebot

ber 2lrgt mit ber (Sntfdjiebenljeit be§ sollen ©rnfteS, im
t

beut er feinem Sßatieuten furgerljanb ba3 gtängenbe fjelb-

gerät roegnaljm.

„©ntfdjulbigen ©ie, §err SDoltor, aber roa3 foil ba§

bebeutert? 2öa3 unterfteljen ©ie fid)?" fuljr ber in feiner

Slrbeit fo jählings ©eftörte gornig auf unb rooltte ben

©paten mieber an fid) reiffen.

„Stur ritljig, nur fait, §err ©djafferle, ber jgorn $ l
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licher Arbeit Ungewohnten eigen ist, drauf los. Aber schon

nach einigen Minuten begann sein Herz wieder zu
revoltieren. — Es hatte Arbeit genug für die vor sich gehende

Verdauung und sollte nun auch noch für die Muskelanstrengung

aufkommen, das war zu viel. Es schlug so energisch

und vernehmlich an die Rippenwände, daß sein Besitzer sich

gezwungen sah, in seiner hastigen Tätigkeit einen Augenblick

inne zu halten. Darüber befiel ihn ein heftiger Zorn.
„Miserables Organ, mir in der Ausübung meiner patriotischen

Pflicht in die Quere zu treten. Du hast dich meinem

»I

,1

'

«

j

unerschütterlichen vaterländischen Willen zu fügen, so gut
wie meine Glieder. Punktum!"

Um die versäumten Minuten seiner unfreiwilligen Rast

einzuholen, stach er mit seiner Schaufel noch eifriger ins
braune Erdreich/kehrte die Schollen mit begeistertem Schwung
um und zerhieb sie mit wuchtigen Schlägen, als wären
es ebenso viele Feinde. Aber das Herz ließ seiner nicht

spotten, es lärmte, polterte, pochte noch ärger. Der Schweiß
rieselte in Bächlein von der Stirn, die Blasen an den

Händen rissen auf und schmerzten ihn. Die innerliche Wut
Schasferles trieb ihm das Blut in den Kopf, auf einmal

begann der Acker vor ihm zu tanzen, es wurde schwarz vor
seinen Augen, er wankte, hielt sich krampfhaft am Spaten
fest, run nicht zu fallen, schloß die Augen und bedeckte sie

mit der rechten. So stand er eine Weile.

„Was machen Sie da für dumme Streiche, Herr
Schafferle? Wollen Sie Selbstmord begehen?"

Es war der Arzt, der unbemerkt herzugetreten, und /
glücklicherweise den Vorgang mitangesehen hatte.

„Jaa, — jaa — bitte, Herr Doktor, wie kommen /

denn Sie auf einmal daher geschneit?" c

„Sehr einfach. Ich habe da droben einen Patienten
und da wollte ich mir auf dem Rückweg, so im Vorbei- l

gehen, die neue, patriotische Gartenanlage beaugenscheinigen. '

Ich bin, wie mir scheint, im rechten Augenblick angelangt.

Wenn ich den soliden Herrn Schafserle nicht schon längst /

kennen würde, hätte ich gewettet, daß an Ihrer Stelle einer ^

grabe, der zu tief ins Gläschen geguckt. Es war nicht recht zu

unterscheiden, ob Sie den Spaten oder der Spaten Sie stützte."

„O, bitte, Herr Doktor", prahlte der Angeredete, „es

war nur eine kleine, vorübergehende Blutwallung nach dem

Kopf. Das macht weiter nichts. Gleich werd' ich weiter

umgraben. Sie können mir ein bischen zuschauen, wie ich

die neue und erste patriotische Rolle spiele, wenn es Ihnen ^

Vergnügen macht."

„Keinen Spatenstich mehr, Herr Schafferle", gebot

der Arzt mit der Entschiedenheit des vollen Ernstes, in-
^

dem er seinem Patienten kurzerhand das glänzende Feldgerät

wegnahm.

„Entschuldigen Sie, Herr Doktor, aber was soll das

bedeuten? Was unterstehen Sie sich?" fuhr der in seiner

Arbeit so jählings Gestörte zornig auf und wollte den

Spaten wieder an sich reißen.

„Nur ruhig, nur kalt, Herr Schafferle, der Zorn ist -
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für 3f)re ^orpuleitd lebensgefährlich- 211S 3tir »erbieie

ich 3hnen bie Qortfe^itng biefev Sirbett; beun erftenS er=

tragt 3hr §erg biefe ÏÏRehrbelaftung nidjt unb jioeitenê

ruft baS längere Süden gefährlichen Jfongeftionen, bie mit
einem ©chlagffuff Sfhrei" irbifdjen Pilgerfahrt ein plipIidjeS
punftitm feijen fönnten."

„9Jtir, Sperr ©oftor? ïïftir, ber ich uon ©efunbljeit
ftroije? füRir, einem ehemaligen ßranjturner? Sie fp äffen

Sperr ©oftor, baS ift ja gar nidjt möglich!"
„®aS ift leiber geroifj. ®ie faft »öllige ©ntmöhuung

»oit forperlidjer SCrbeit feit mehr als einem 3dhr3et>ut, ^er

reichliche ©ifclj, beit Sie führen, 3h1' SürofeffeL unb 8eïjrt=

ftuljlregime hoben @ie fetir »odbfütig unb muSfeïfchlaff ge=

macht. §ür beit Seruf beS SanbmirtS unb ©ärinerS ift eS

für ©ic gu fpät unb

gar noch fib bie

mühfamfte, fdjn>ie=

rigfte 2tr6eit, bie

ttmroanbïung non
SBieSboben in ©ar=

tenlanb."

„@o folt ich mm
auch auf biefe ©e=

tegenheit, bie erfte

unb einzige, meinem

Saterlanbe ju bie=

nen, meinen Patrio=
tiSmitS praftifdj 31t

betätigen, »erdichten?

Sperr ©oftor,
fie finb graufam!"

„§err ©chafferle,
baS Saterlanb ehrt

3hre eble ©efin=

nimg,3hl'mPatrc°;
tifdjeit SffitlfenSbrang, aber eS »erdichtet auf 3hren Seidjnam."

©hue roeitere Sßiberrebe, aber roie ein gebrodjener

Sftanit, finfter, »erftort, nergraeiftungSnoU, begleitete ber

©emafjregelie feinen SIrdt, ber mit ihm ber nahen 2Bof)nung

gufchritt. @r merïte nicht, bafj ihm fein ©efunbf)eit3rat ben

©paten heimtrug, fo feljr mar er mit ben ©djerbeu feines

»aterlänbifdjen ©H'tdeS befchäftigt. ©ein Sperd fchlug nodj,

SDtcmnfcïiaft beS non einem beutfcïien UtiterfeeBot oerfenïten ©cgiffeS „grrobcmile"- (©pâmer ttnb
îiegeï) attf ber Surdjreife rtaäj ber Seimat in atoxfdjacg. Spïjot. ©torcEhöcutm.

aber eine ©aite barin, bie patriotifdje, mar jerfprungen.
©tili feijte er [ich in feinen £el)nftul)l unb überlieft teil=

naljmSloS bie roeiteren, auf ben Spilfsbienft hinter ber gront
bedüglichen Serhanblungen beut 3tr§t unb ber §rau, bie

ihre heimliche greitbe über ba§ ©elingen iljreS ©egcnplaneS

faft nicht du bemeiftern »ermochte. ®ie beiben lauten fdjliefh
lid; überein, bafj ein ©aglöljner bie förperfidjeit Arbeiten

ausführen unb Sperr ©clpafferle bie geiftige Oberleitung in
ber §anb behalten foHte. 2tber ba erhob er ft et) plofflid),
mit einem energifdten 9tucf, unb erflärte fategorifd):

„3IitS eurer Oberleitung roirb nichts, ©ntmeber mitt
ich alles allein ausführen ober bann mag meineimegen ber

©eufel bie gande ©efdjicljte holen. Ülber, baff ich mü^ig=

gängerifch im ©arten herum fchavnaengte unb ben Sluffeher

fpiele, bajit gebe id)

mid) nicht her."
3n ben nächften

©agen gelang eS ber

glüdlichengraubeS
Patrioten, für bie

beiben Ifeurenlofen
Siren einen neuett

Pächter du finbett,
bem fie in ihrer
greube auch

fämtliclte Sjunentar

ber ©artengeräte
als Slttgebinbe mit=

gab. ©er ©emahl
fümmerte fief» in

biefer Sediel)ung

um rein gar nichts

mel)r. —
©ein Patriotismus
30g fid) mieber auf

bie frühere, bie ©tammtifchpofition duriid, adtno an ben

@amftag= unb @onntaga6enben bie bunbeSräflicljen 2Rafj=

nahmen fritifiert unb bie ftrategiftpen 3üge fftinbenburgS

korrigiert mürben.

gür bie ©ibgenoffenfehaft unb eine meitere Söett ift
eS ein ungeheurer Serluft, bafj obiger Umftänbe roegen
feine ©chafferle ©rbapfel ergengt roorbcit finb.
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für Ihre Korpulenz lebensgefährlich. Als Ihr Arzt verbiete

ich Ihnen die Fortsetzung dieser Arbeit; denn erstens

erträgt Ihr Herz diese Mehrbelastung nicht und zweitens

ruft das längere Bücken gefährlichen Kongestionen, die mit
einem Schlagfluß Ihrer irdischen Pilgerfahrt ein plötzliches

Punktum setzen könnten."

„Mir, Herr Doktor? Mir, der ich von Gesundheit

strotze? Mir, eiuem ehemaligen Kranzturner? Sie schaffen

Herr Doktor, das ist ja gar nicht möglich!"
„Das ist leider gewiß. Die fast völlige Entwöhnung

von körperlicher Arbeit seit mehr als einem Jahrzehnt, der

reichliche Tisch, den Sie führen, Ihr Bürosesfel- und

Lehnstuhlregime haben Sie sehr vollblütig und muskelschlaff
gemacht. Für den Beruf des Landwirts und Gärtners ist es

für Sie zu spät und

gar noch für die

mühsamste, schwierigste

Arbeit, die

Umwandlung von
Wiesboden in
Gartenland."

„So soll ich nun
auch auf diese

Gelegenheit, die erste

und einzige, meinem

Vaterlande zu

dienen, meinen Patriotismus

praktisch zu

betätigen, verzichten?

Herr Doktor,
sie sind grausam!"

„HerrSchasferle,
das Vaterland ehrt

Ihre edle Gesinnung,

Jhrenpatrio-
tischen Willensdrang, aber es verzichtet auf Ihren Leichnam."

Ohne weitere Widerrede, aber wie ein gebrochener

Mann, finster, verstört, verzweiflungsvoll, begleitete der

Gemaßregelte seinen Arzt, der mit ihm der nahen Wohnung

zuschritt. Er merkte nicht, daß ihm sein Gesundheitsrat den

Spaten heimtrug, so sehr war er mit den Scherben seines

vaterländischen Glückes beschäftigt. Sein Herz schlug noch,

Mannschaft des non einem deutschen Unterseebot versenkten Schiffes „Jrrodawle" (Spanier und
Neger) auf der Durchreise nach der Heimat in Rorschach. Phot. Storck-Baum.

aber eine Saite darin, die patriotische, war zersprungen.

Siill setzte er sich in seinen Lehnstuhl und überließ teil-

nahmslos die weiteren, auf den Hilfsdienst hinter der Front
bezüglichen Verhandlungen dem Arzt und der Frau, die

ihre heimliche Freude über das Gelingen ihres GegcnplaneS

fast nicht zu bemeistern vermochte. Die beiden kamen schließlich

überein, daß ein Taglöhner die körperlichen Arbeiten

ausführen und Herr Schafferle die geistige Oberleitung in
der Hand behalten sollte. Aber da erhob er sich plötzlich,

mit einem energischen Ruck, und erklärte kategorisch:

„Aus eurer Oberleitung wird nichts. Entweder will
ich alles allein ausführen oder dann mag meinetwegen der

Teufel die ganze Geschichte holen. Aber, daß ich da

müßiggängerisch im Garten herum scharwenzle und den Aufseher

spiele, dazu gebe ich

mich nicht her."

In den nächsten

Tagen gelang es der

glücklichen Frau des

Patrioten, für die

beiden herrenlosen

Aren einen neuen

Pächter zu finden,
dem sie in ihrer
Freude auch das

sämtliche Inventar
der Gartengeräte
als Angebinde
mitgab. Der Gemahl
kümmerte sich in

dieser Beziehung

um rein gar nichts

mehr. —
Sein Patriotismus
zog sich wieder auf

die frühere, die Stammtischposttion zurück, allwo an den

Samstag- und Sonntagabenden die bundesrätlichen
Maßnahmen kritisiert und die strategischen Züge Hindenburgs
korrigiert wurden.

Für die Eidgenossenschaft und eine weitere Welt ist
es ein ungeheurer Verlust, daß obiger Umstände wegen
keine Schafferle Erdäpfel erzeugt worden sind.
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Llektrisede

K!eindsIsuLUtunA8-ZrtikeI
läsokenlompen, Lotterien, NIük-

lömpckien, ^.likumulatoreri

fàZLUinen-jVIcàlIe für
spiel- unü Ueür^vveeks

e.0k088^kzcnkA k c«. :: 8I.êl^
X». 2S — VLNUPNoil j»o. >75
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Bellevue-
strasse

Buchbinderei
H.UHLIG, Rorschach

Papierhandlung :: Lehrmittelgeschäft
Bellevue-
strasse

Geschäftsbücher in Lager- und Extra-Liniaturen. — Schul- und Bureau-Materiaîien.
Schreib-, Post- und Packpapiere. — Kautschuk-Stempel.

I & Cîl
HorâciSLaLCis. unci WtatertliLttr

erstellen

Elektrische, Gas', Wassenlnsfallafionen
GenfrÖlheizungen aller Sysfeme^ Dörranlagen

Hoch* und Niederdruck* Dompfonlctqen
~

XechiL Bureau. :: Beste Referenzen

»CXXXIOOOOQOCJOOOOOO

Hühneraugen
beseitigt rasch und gründlich

M. Hassler, Pédicure-Spezialist^ Rorschach
Neugasse No. 6 Nächst der Post Telephon No. 247

GOOOCXXXXXX>QÜQCOOQCX5<COOüOOf

Spezial-Damen-Frisiersalon
Neugasse No. 6 Nächst der Post Telephon No. 247

Manicure, Kopî- und Gesichts-Massagen
fluî Wunsch Bedienung ennn n«*-*-.auch außer dem Hause FRAU HASSLER-KUNZ

xMoraraKKOOQcoooooocKMMoa^aaoacKraaaoonooOToœot^^-r
j Kunfh und O TZ T 7\\T
4 Handelsgärtnerei vJ, IVJLvjTV. V
} Gegr. 1874 RIET bei Rorfdiadl Gegr. 1874

Telephon No. 155 <Goldach=Rorfchach> •• Polt Rorfchach |

Große Auswahl in Palmen, Blattpflanzen. Blühende Pflanzen

zu jeder Jahreszeit. Rosen, hochstämmig und nieder.
Größte Auswahl von Pflanzen zum Bepflanzen von Blumen»
heeten. Fenlter» und Häuserdekorationen. Epheu. Diverfe
Schlingpflanzen. Jardinièren, Blumen=Arrangements in jeder
Preislage. Bindereien in gefchmackvoller Ausführung für
Freud u. Leid. Unterhaltung von Gärten. Spalierobltkultur.
Versand nach auswärts. Blumendünger. Versand nacfi auswärts.

Diolin=Schule}
Alexander Çuber 1non

Rorfchach Deugaffe Do. 16

| Gründlicher Unterricht im Diolin=SpleI, einzel $

g und in Klaffen./Auf rDunfchaud) im 5aufe des g

J Schülers. / Anmeldung und eintritt jederzeit e>

!vt®xsexsQX9exssx9<2xsaxs(2x9sx9axsexse>i9ivt

Schuhwaren, Regen« und Sonnenfcbirme, 5üte und mütjen, ftraroatten, Kragen, Çofentrâger,
mandjetten (Dauerroäfcbe), Schirme überziehen u. reparieren

empfiehlt angelegentllchft

A- müller, Kronenplat), Rorfchach t
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SsllSVllS-
Sìl-ASSS

:: l_S^!-I^ittSigSSQ^àft

^SllSVI^S-
strssss

cZssc-DÄftsdllc-lisr il i_sgS>-- lliic! ^xtk-s-i_ilist^i-Sl. — Sc:ii>ul- i^lcl Sui-ssuIVIsìSk-isîiSl.
Sc^i-sîd-, I^ost- ulcl I^sc:i<pspiS»-S. — XâutsLlià-Stsk-lpsî.

l â
MCKrKC)RZ.â^à KKUKM îlZKR^U'àìK?

SKStsIISiD

MsktmZLlPS, OâS-, îQSSSr--IiDSà11âtÏOZDSrD

îsàs»- »KRrsâî» :: Sssà Mâsrêi»^siì

Hühneraugen "°à27^7°à °

bs5sitigt rs5cii üncl grüncilicii

/^. Nnsslsr^ s'scücurs-Sps^iaüzt, korsciiacii
>-IsugS55ö Uo. ö ttâcii5t cisr f°05t Islspiion tto. 247

Spe?lal-l)amen-eri5ier5slon
l1sugS55s No. ô ttâciizt ösr s>05t Isispiion tto. 247

/Manieurs, Kops- unü Lesicliss-Z^assagen
Nut tVunzcli Lsclisnung ^i->»,.sucti suIZsr cism ttsuzs ^KKN NKSSI»^K-KNH!^

s

^ Xunü-- unä I ^ "V /
^ ^anclelszärtnerei Ix > > >ì V
j Oe5lv l874 KI^I" bei korschach Qe5r.t8/4

Delepiron I4o. 177 <(Zol6goà-korsctrsctr> " ?o5t korfàclr ^

jLìroKe T^llsxvskl inkslrnen, LlsttpKnn^en. Liütienäepllsn^en
?u je6er sslrres^elt. kosen, trocirstâmrni^ un6 nieäer.

Orökte àisvslil von ?klsn?en ?nm Lepklsn^en von Llurnen-
beeten, Neniter- nn6 74snser6ekorstionen. Lpiren. Diverse
LcsllinMilgnrien, )sr6inièren. Llumen-^rrsnxements in jecter

kreislsxe. Linäereien in zefclrmnclivoller T^usfülrrnnz für
Dreu6 u. keiä. Unterlrnltunz von Lìgrten. LpnIierolzMnItur.
Versznck nack -Iii5v->rt5. LIninen6ünxer. Versanä nzià sllsvZrls,

*?
^STsTSS^STsiDST^ST^S^DS^S^S^S^SFT^s^TZzx

violin-Schule j
fllexarxter huber Zvon

Korschach Neugalle No. 16

ê Qrllncllicher Unterricht im Violin-Spiel, einiel ^
K uncl in klalsen./fluk Wunsch auch im Hause clés g
K Schülers. / hnmelclung unci eintritt jeclerieit Z

Ni<^<SC^SS>^SSZ<S<s^SE^e><s^r>E^TS^S2>^>C5<SS>^SN!

Schuhwaren, kegen- uncl Sonnenschirme, hüte unä Mützen, Krawatten, kragen, Hosenträger,
Manchetten (Nauerwäsche), Schirme überziehen u. reparieren

empfiehlt angelegentlichst

fl. Müller, Kronenplatz, Korschach
«
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